Der eingewachsene Nagel

Der eingewachsene  Zehennagel, sogenannter Unguis incarnatus in der Sprache des Arztes, betrifft meistens die Großzehe.  Es handelt sich um eines der häufigsten Leiden überhaupt, die den Patienten zum Chirurgen führen. 

Ihre Ursache ist nicht sicher ist bekannt. Der Nagel wächst allmählich in einer gekrümmten Form von der Seite in das Nagelbett und führt dort zu Schwellung, Schmerzen und Infektion.

Eine Vielzahl von Behandlungsverfahren ist versucht worden, diesem scheinbar kleinen Problem beizukommen. Viele Patienten versuchen es zunächst mit Fußpflege und  Spangen, das hilft aber meistens nicht. 

Bis vor einigen Jahren gab es nur eine gute, aber recht eingreifende Operation, die viele Patienten von den Beschwerden befreien konnte. Das war die Operation nach Emmert. Der Nagel und das Nagelbett wurden seitlich weggeschnitten, wobei die recht große Wunde oft monatelang für die Heilung brauchte.

Seit einigen Jahren ist dieses Verfahren weitgehend abgelöst worden durch eine chemische Behandlung. Bei ihr wird an der Seite des Nagels, dort wo er einwächst, ein schmaler Streifen entfernt, ca. 1/5 der Nagelbreite. Das Nagelmuttergewebe, aus dem der Nagel sonst nachwachsen würde, wird mit Medikamenten so betupft, dass die Zellen in diesem Bereich zerstört bleiben und der Nagel auf Dauer schmaler herauswächst, ohne erneut einzuwachsen. Das Verfahren hat sehr gute Ergebnisse und macht den meisten Patienten nur wenig Beschwerden. Es wird in örtlicher Betäubung durchgeführt. 
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Die Verwendung des obigen Artikels wird ausdrücklich gestattet, sofern auf seine Herkunft hingewiesen wird.

